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fann. ®te oieloetbreitete gegenteilige Angdgi ig irrig unb
roirb non gaîd roiberïegt.

ift bager eine ber Hauptaufgaben bei be* ©a^
nierung eine§ ©cgroammfdgabenS, junndc^ft etnmal bie

geucgtigfeitSquelle feftjufteÜen unb für i^re grünbücge
éefeitigung ©orge p tragen. SBie mannigfaltig btefe
geudgtigfeitSquellen fein fönnen, ift ja jebem gacgmann
zur ©etiüge beïannt. Hierauf näher einzugeben, oerbtetet
bie gebrängete gorrn btefeS AuffagcS.

$u beobachten ift glebei noch folgenbeS: Stritt ©cgroamm
in einem SReubau auf, fo ifi mit feiner aßeiterentroicf
lung ntdgt mehr p rechnen, fobalb ber Sau oöHig auS*
getrccfnet ift (nadg ein- bis jroeijähriger Seroognung)
AKerblngS fiegt immer p befürchten, bag neue geudgtig»
feit hereingeführt roirb, rcoburcb fofort eine oerftärfte
©ntroicflung beS „eckten HauSfdgroammeS" beroirft roirb.
Sftam entlieh bie äugeren 9JJqjelteile, bie QuroadgSgellen
beS HauSfdgroammeS, oertragen, roenn fre in ibrer @nt>

roieflung bureb ^eudgtigfettSmangel gehemmt roerben, eine

geroiffe AuStrocfnung. @S ig bager unb ebingt bar>
auf zu achten, bag an ben guroadgsgellen bas
noch nid)* ftârïer zerfetzte Hotz mit entfernt
roirb.

Set ber Sefämpfung beS echten H«u§fdgroammeS bût
man jroei gälte p unterfdgeiben : ®er eine ift, bog ber
©dgroammgerb erft im ©ntgegen begriffen ift bejro. noch
feine roefentlichen $etgörungen an ÄonftruftionSteilen
oorgenommen bût. 3n btefem galle fann oon einem
operatioen Eingriff ganz abgefegen roerben; ber H®*b
braucht nur bie bei ber Sefpredgung ber ©ifte erläuterte
chemifche Seganbtung mittels Sergafung neben geudgtig*
feitSbefeitigung unb AuStrodfnung, ben roid^tigften Auf=
gaben bei Oer ©anterung eines ©dgroammfdgabenS. ®er
anbere galt ift aber leiber ber roeit häufigere, bafj be=

reitS erhebliche $etgörungen beS fiattgefunben
haben. Hier ifi ober ©rfat) beS fdgon aus fon-
ftruftioen fRüdfgdgien geboten. SMdgtig ift eS, feftpftelten,
roelchen Ilmfang bie Setfdgroammung angenommen bût.

galdf fagt gtezu wörtlich: „Hierbei fann ber
©ah gelten, bafj bie ©dgroammbilbung nur
foroeit reicht, als bie Ausbreitung ber SHq-
celien fich mit bloßem Auge in ben feuchten
Stäumen auf ben Oberflächen unb in ben©pal
ten ber befallenen öIjer unb ÜDlauern erfen»
nen läßt. Sößo gdg bie meifjen ober eigentümlich grau
gefärbten SRqcelten unb ©tränge nicht mehr mit blofjem
Auge erfennen laffen, ift ber ©dgroamm auch uicht mehr
oorganben. groifdgen bem befallenen unb noch
frei gebliebenen ©ubftrat oerläuft bie ©renj»
iinie beS ©nbroadgStumS ber Sötpcelien, bie
fidg ftets fdgon mit bloßem Auge ober bei Su*
pen&etradgtung fidger feftftellen läßt.

Hiermit ift feggelegt, roie roeit bie Serfdgroammung
in einem ©ebäube fortgefdgritten ift. An biefen 3uroadgS»
ptten ift bas Holz nur etroa 20 cm weiter p entfernen.
Sfftit ber ©ntfernung beS befallenen HotyeS bejro. anbc«

rer organifdher Stoffe ift audh ber oegetatioe (b. g. ber
lebenbe) QnfeftionSgoff befeitigt. ®ie im JUlauerroerf be

finblidhen 3Jlpcelftränge finb ntdgt negatio unb iUtauer'
roetf mitbin nidht fdgroammprobuftio. SJtauerroerf
braudgtbager,felbgroenneSgarfoon9R9cel»
fträngen burdgzogen ift, nidht abgebrodhen ju
roerben. @S genügt, roenn man eS auStrocfnet ober, roo
bteS nidht ooUgänbig möglich ift, an ben Oberflächen
mit bem unten bezeichneten ©dgugangridg grünblidh tränft.
Seim Abbruch non 3ftauerroerf ift p berfieffidfjtigen, bag
bei feinem 3Biebetaufbau ftarfe geudgtigfettSzufugr burdj
SRörtet unb SRäffen ber ©tetne eintritt, roaS unbebingt eine
©efabrenquelle für baS SBteberauftreten beS ©dhroammeS
bilbet.

Audh baS Stemmen non SÖdgetn in baS SRauet®*'

zroecfS ©InfüHung bezeigunqSroelfe ®urdgträtifung mit«"""
©dgroammgift erübrigt gc§ bemnadh. AtleS nicht befa^ij
Holz fann an auSgetrcdfneten ©teilen im Haufe o erbleibe"»

beffer ifi eS, nur gefcgûgteS, b. b. mit ©dguggoffen J?'

banbelteS Holz an foldgen ©teilen zu belafjen. Bei -ö

feitigung beS inftjterten Holz^ ift mit ber nötigen
fait zu SBetf ju geben. Beffer ift eS, biefeS 5"

brennen, bamit nicht ®etle roieber jur iBerroenbunfl »
'

langen lönnen. ®ie oorbanbene ®ecfenauffüHung w" '

roenn fie gut trodfen ift, nach ©ntfernen ber fß.ilp*
unb ftärfer nerpilzter Anteile ohne 93ebenfen roteber et

gebredht roerben. 3»nif<h«"becfen lägt man, roenn fie

tragfäbig finb, befteben, um bie barunter btfijibW
Släume bei ber fHeparatur tunltchft nidht in Alitw'®-

f^aft ju ziehen. (Schlug fölg*-/

Sntetnaiionale Suteaufo^auöftefltt^
in Safei

»om 29. September bis 15. Oftobet.
CWHtactetlt.)

SBogl ftnb ben meiften bie neuen ©cgnbunge«
©ebiete ber SureauauSftattungen beïannt. 2Beï h"'
fmnreidben jeit= unb arbeitfparenben SRedhen- unb

olelfältigungSmafdhinen nicht ftaunenb an ber Arbett »

fegen, in ben ©dgaufenftern ber ©rogftäbte, ober W'

juriöfen Kontoren, nidht bte mit ©leganj oetbuno

3roecfmägigfeit beS mobernen 93ureaumobiltarS be®

bert? Aber es fällt fdgroer, geh für eine Anfdhaft.^

p entfdhliegen, benn eS fommt bei ber beute gebie»ter

notroenbigen SRationaltgerung eines Kontors nicht

auf bte einzelnen Sureaubeganbteile an unb für
als auf bie rationelle Anpaffung ber gefamten
tung an ben ganzen betrieb, role ge eben bie 9tatu* ^
©efdgâfteS ergeifegf. ®ie täglidg zunegmenbe 3^ wit
©qgeme unb SfJiobelle ig fdgon fo grog, bag eS .ä
etnzelnen etne fegr fdgroete Aufgabe ig, baS igw m '
paffenbge gerauSzugnben. ,.^(e

®tefe fdgroterige Aufgabe roirb bte Internat® j,

SureaufadgauSgeHung löfen, inbem ge gadgleute«i

Abnehmern in retegfter AuSroagl nidgt blog ein ^
Söilb rationeller Ausgattungen oorfügren, fonbern ^
bte nötigen tgeoretifdgen Äetmfnige beibrtngt.
6. Oftober roirb im blauen ©aale ber 3Rugej^
ein fpezteH organigerter „internationaler
für rationelles SBirtfdgaften" abgegolten

©iebzegn geroorragenbe Autoritäten auS oerfdh^
jltadgbariänbern unb ber ©dgroeiz roerben in ^ ^
trägen ben SurSteilnegmer In baS SBefen ber moo

fRationaligerung unb fRormaligerung tedgnifche*'-. jft

merzieKer unb inbugrieller Setriebe etnfügren. jfür ben gadgmann foroogl als für ben Käufer »an ^
nenter SCBidgtigfeit, gdg ein flareS Silb, nidgt blöP

fRationaltgerung im Allgemeinen, fonbern na®, ^n,
feiner eigenen gegebenen Situation madgen Z"
benn bie ©efabr ig grog, gdg burdg oetlocfenbe vjl
zu einer übergürzten Sftadgagmung ginreigen iH.,(ii'

®te gabrifanten oon Sureaubebatf* Ue
fein roerben an ber AuSgellung igre SRuger, ^ ^unb ©qgeme ben Qntereffetilen praftifdg narfüg^Wit.
ZU ge igre begen Organifatoren nadg Safel bet^ö

SUlegrere ©tabligemente rote zum Seifptel bie Id? ypb

rifdge fßog», &elegrapgero unb ®elepgonoerroaltu^ |n

bie fdgroeizerifdgen SunbeSbagnen roerben Anlag
oollem Setrieb oorfügren.

®roh ber grogen fReidggaltigfeit ber AuSg^ijflcf)*
galtet igr fpgematifdger Aufbau unb bie übet) ^
©ruppierung beS SRaterialS, bem Sefudger
rafdge Orientierung.

ZTtlAr. schwetz. Pêsw.

kann. Die vielverbreitete gegenteilige Ansicht ist irrig und
wird von Falck widerlegt.

Es ist daher eine der Hauptaufgaben bei der Sa
nierung eines Schwammschadens, zunnächst einmal die
Feuchtigkeitsquelle festzustellen und für ihre gründliche
Beseitigung Sorge zu tragen. Wie mannigfaltig dtefe

Feuchtigkeitsquellen fein können, ist ja jedem Fachmann
zur Genüge bekannt. Hierauf näher einzugehen, verbietet
die gedrängete Form dieses Aufsatzes.

Zu beobachten ist htebei noch folgendes: Tritt Schwamm
in einem Neubau auf, so ist mit seiner Weiterentwick
lung nicht mehr zu rechnen, sobald der Bau völlig aus-
getrocknet ist (nach ein- bis zweijähriger Bewohnung)
Allerdings steht immer zu befürchten, daß neue Feuchtlg-
keit hereingeführt wird, wodurch sofort eine verstärkte
Entwicklung des „echten Hausschwammes" bewirkt wird.
Namentlich die äußeren Myzelteile, die Zuwachsstellen
des Hausschwammes, vertragen, wenn sie in ihrer Ent-
Wicklung durch Feuchtigkeitsmangel gehemmt werden, eine

gewisse Austrocknung. Es ist daher unb edingt dar-
auf zu achten, daß an den Zuwachsstellen das
noch nicht stärker zersetzte Holz mit entfernt
wird.

Bei der Bekämpfung des echten Hausschwammes hat
man zwei Fälle zu unterscheiden: Der eine ist, daß der
Schwammherd erst im Entstehen begriffen ist bezw. noch
keine wesentlichen Zerstörungen an Konstruktionsteilen
vorgenommen hat. In diesem Falle kann von einem

operativen Eingriff ganz abgesehen werden; der Herd
braucht nur die bei der Besprechung der Gifte erläuterte
chemische Behandlung mittels Vergasung neben Feuchtig-
keitsbeseitigung und Austrocknung, den wichtigsten Auf-
gaben bei der Sanierung eines Schwammschadens. Der
andere Fall ist aber leider der weit häufigere, daß be-

reits erhebliche Zerstörungen des Holzes stattgefunden
haben. Hier ist aber Ersatz des Holzes schon aus kon-
struktiven Rücksichten geboten. Wichtig ist es, festzustellen,
welchen Umfang die Verschwammung angenommen hat.

Falck sagt hiezu wörtlich: „Hierbei kann der
Satz gelten, daß die Schwammbildung nur
soweit reicht, als die Ausbreitung der My-
celien sich mit bloßem Auge in den feuchten
Räumen auf den Oberflächen und in den Spal-
ten der befallenen Hölzer und Mauern erken-
n en läßt. Wo sich die weißen oder eigentümlich grau
gefärbten Mycelien und Stränge nicht mehr mit bloßem
Auge erkennen lassen, ist der Schwamm auch nicht mehr
vorhanden. Zwischen dem befallenen und noch
frei gebliebenen Substrat verläuft die Grenz-
linie des Endwachstums der Mycelien, die
sich stets schon mit bloßem Auge oder bei Lu-
penbetrachtung sicher feststellen läßt.

Hiermit ist festgelegt, wie wett die Verschwammung
in einem Gebäude fortgefchritten ist. An diesen Zuwachs-
zonen ist das Holz nur etwa 20 em weiter zu entfernen.
Mit der Entfernung des befallenen Holzes bezw. ande-
rer organischer Stoffe ist auch der vegetative (d. h. der
lebende) Jnfektionsstoff beseitigt. Die im Mauerwerk be

findlichen Mycelstränge sind nicht negativ und Mauer-
werk mithin nicht fchwammproduktiv. Mauerwerk
braucht daher, selbst wenn es stark von Mycel-
strängen durchzogen ist, nicht abgebrochen zu
werden. Es genügt, wenn man es austrocknet oder, wo
dies nicht vollständig möglich ist, an den Oberflächen
mit dem unten bezeichneten Schutzanstrich gründlich tränkt.
Beim Abbruch von Mauerwerk ist zu berücksichtigen, daß
bei seinem Wiederaufbau starke Feuchtigkeitszufuhr durch
Mörtel und Nässen der Steine eintritt, was unbedingt eine
Gefahrenquelle für das Wtederauftreten des Schwammes
bildet.

.ZettuÄg (Meister»!«^

Auch das Stemmen von Löchern in das Mauerwest

zwecks Einfüllung bezeih ungswetse Durchtränkung mit enttm

Schwammgift erübrigt sich demnach. Alles nicht besauen

Holz kann an ausgetrockneten Stellen im Hause verbleiben-

bester ist es, nur geschütztes, d. h. mit Schutzstoffen
handeltes Holz an solchen Stellen zu belassen. Bei -v -

seitigung des infizierten Holzes ist Ntit der nötigen Sorg

fält zu Werk zu gehen. Bester ist es, dieses zu ^
brennen, damit nicht Teile wieder zur Verwendung 3

langen können. Die vorhandene Deckenauffüllung kan '

wenn sie gut trocken ist. nach Entfernen der PilMaNg
und stärker verpilzter Anteile ohne Bedenken wieder «

gebrocht werden. Zwischendecken läßt man, wenn sie n -

lragfähig sind, bestehen, um die darunter b'finduG
Räume bei der Reparatur tunlichst nicht in Milles
schaft zu ziehen. (Schluß folgt-)

Internationale Vureaufachausstellung
in Basel

vom 29. September bis 15. Oktober.
(Mitgeteilt.)

Wohl sind den meisten die neuen Erfindungen
Gebiete der Bureauausstattungen bekannt. Wer hat

sinnreichen zeit- und arbeitsparenden Rechen- und ^
vielfältigungsmaschinen nicht staunend an der ArbeU »

sehen, in den Schaufenstern der Großstädte, oder in

xuriösen Kontoren, nicht die mit Eleganz verbuno

Zweckmäßigkeit des modernen Bureaumobiliars bew

dert? Aber es fällt schwer, sich für eine Anschasi,^
zu entschließen, denn es kommt bei der heute g^teter
notwendigen Rationalisierung eines Kontors nicht sa

auf die einzelnen Bureaubestandteile an und für
als auf die rationelle Anpassung der gesamten Ausl^
tung an den ganzen Betrieb, wie sie eben die Natm ^
Geschäftes erheischt. Die täglich zunehmende Zahl ^Systeme und Modelle ist schon so groß, daß es M
einzelnen eine sehr schwere Aufgabe ist, das ihm W
passendste herauszufinden.

Diese schwierige Aufgabe wird die tnternatw >

Bureaufachausstellung lösen, indem sie Fachleuten ,s

Abnehmern in reichster Auswahl nicht bloß ein n H

Bild rationeller Ausstattungen vorführen, sondern ^
die nötigen theoretischen Kenntnisse beibringt. Bom ^ ^
6. Oktober wird im blauen Saale der MusteA^
ein speziell organisierter „internationaler "
für rationelles Wirtschaften" abgehalten n>e ^

Siebzehn hervorragende Autoritäten aus versW
Nachbarländern und der Schweiz werden in ^trägen den Kursteilnehmer in das Wesen der nwv

Rationalisierung und Normalisierung technisches. jft

merzieller und industrieller Betriebe einführen. ^
für den Fachmann sowohl als für den Käufer mM ^
nenter Wichtigkeit, sich ein klares Bild, nicht bwp

Rationalisierung im Allgemeinen, sondern "am
seiner eigenen gegebenen Situation machen zu

denn die Gefahr ist groß, sich durch verlockende

zu einer überstürzten Nachahmung hinreißen
Die Fabrikanten von Bureaubedarss ^lle

kein werden an der Ausstellung ihre Muster, ^
und Systeme den Interessenten praktisch vorführen-

zu sie ihre besten Organisatoren nach Basel dete«

Mehrere Etabliffemente wie zum Beispiel die

rische Post-, Telegraphen- und Telephonverwaltun»
die schweizerischen Bundesbahnen werden Anlag
vollem Betrieb vorführen. ge-

Trotz der großen Reichhaltigkeit der Ausstelln

stattet ihr systematischer Aufbau und die über! ^
Gruppierung des Materials, dem Besucher em

rasche Orientierung.
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Konferenzen unb Tagungen oieler Sereine, foroie
^oïtïâge unb Seranftaltungen, bte währenb ber 9luf>
Mung abgehalten werben, bieten bem SQefvtc^er ein
tei(hgefüßte§ Programm.

frti,
fchweizetifchen Sunbefbahnen werben ©jtrazüge

t%en unb oerbißigte gahrtajen gewähren, fobajj auch
«je Sfntereffenten entfernterer Sanbefteile bie ©elegenhett
"'$1 oetfäumen werben, bte „internationale Sureaufach'
oitëfieUmtg" ju befuchen; benn nun bietet ftch bte etn=

î'prtige ©elegenhett, einen ©Inblid in ben aftueflen
jWationaltfierungSprojel ju erlangen unb genauen Stuf»
'tyfofj ju erhalten über bte praftifchen ànraenbun»
9en, bie jeber für fein eigenes ©efchäft ma
^en !ann.

Uolk$«irt$cbaft.
8 Sliiatonew granfeu ffir Die berufliche ShtSbUDuug.

We in ber Sotfcfjaft beä Snnbefratef jum ©efe^eëent-
über bie berufliche Slufbilbung aufgeführt

^b, oerurfacht baf neue ©efefc eine SJÎehraufgabe non
junb 600,000 gr., fobafj fleh tnSfünftig bte Aufgaben
£* bie gefamte berufliche Slufbilbung auf runb 8 äRiß.
uranfen fieüen werben. Daf reue ©efeh hat bie gör»
erutig })gj. beruflichen Slufbilbnng auf allen Stufen zum

jj'tt- btfonberf bafür geforgt werben, bafj fo»
jöoht bie Slufbilbung im Sehrbetrteb als im beruflichen
tüiterricht burch fadjfunbige Sehkräfte richtig burchgeführt

q ç
9" weitgehenbem SJtafse ftellt baf Sunbefgefetj

bie ÜHlitwirtung ber Kantone unb ber S eruff»
^ïbSnbe ab. Der Soflzug fteht im allgemeinen ben

«antonen p. Die Organisation bef beruflichen Unter--
•BIS unb bie Seranfialtung »Ott Sehtabfchlufjprüfungen
u %e (Sache. Sie Durchführung ber Prüfung wirb
«öoeh in einzelnen fällen ben Seruffoerbänben über»
tagen. Qn allen wichtigen fragen foil ihre Sernehm»
®tfung etugeholt werben. Dem ©efetje ftnb ^anbwerl,
yjjbuftrte, Heimarbeit, ©afiwirtfchaft, f)anbet unb Set»
(Je unterfteKt, ferner bie Sunbefbeiriebe unb bte oom

tttb fonjeffionterten SranSportanftalten.

üerband$wc$en.
®<hweiserifthe ©«§» unö Söafferfachuwnnet. Dte

Oj^etaloetfammlung bef Schwetjerifchen SerelnS ber

5f„
' unb Staffer facfjmänner tn ßaufanne oerlteh 52

hnXft®Dten baf Diplom für 25jährige DtenfUeifiung unb
thanbelte über fadE>ted^nifdhe fragen.

flusstellnnflswmn.
Sanbwirtfcaaf«» unD ©etuetbe « SuSflefluttfl in

C"ft,t'Ut. 3lm 22. September würbe tn fßruntrut bte
®wfche unb fantonale Sanbroirtfehaftf» unb ©ewerbe»

Stuêfledung eröffnet. Sie ift tn geräumigen fallen unter»
gebraut unb fieflt eine gute Kunbgebnng nationaler Slrbeit
bar. Die luSfieflung fehltest am 8. Dftober ihre fßforten.

ga^auifteBung in Seipzig. (Slitget.) Som 23.
bif 25. Sluguft fanb in Seipjig ber 37. Sunbeètag ber
Karofferte» unb a8agner=Qnnungen ftatt. SJîit bemjelben

war eine grofje gad)ausftetlung ber Karofferie»
SGßagenbaufchulen Deutfchlanbf oerbunben. Diefe
Schulen ha^en ftch 1" letter fjeit immer mehr auf baf
Slutomobilwefen eingefiefit. ^aupifächlich würben Sir»
beiten gegeigt, wie 2öerffiattpläne, Sefchlag unb Slnfichtf»
Zeichnungen, fowte ^nnenaufftattungen. ©anj befonberf
reichhaltig war bte SluSfieflung oon ber Automobil»
Karofferie SDBagenbaufchule SJleijjen befchidt.
f>ier würbe uot aßen Dingen baf enge 3ufammenarbei»
ten jwifdjen Dhearte unb tjßrojif anfchaulid) bargefteßt
unb oon oielen Fachleuten anerfannt. Die aufgefteßten
Sôerïftattarbeiten fauben tu ben gad^îreifen großes Qu«
tereffe. Da an ber SBagenbaufchuIe SJletfjen neben ber
|)olzbearbettungfwerîjtatt auch eine SBerïftatt für SJtetafl»

bearbettung befleht, ift ben Sefuthern ber Schute reich'
ltd} ©elegenheit gegeben, ftch auch auf btefem ©ebtet
wettgehenbfi aufzubilben. gür bte junehmenbe Serbret»
tung ber fßtetaßfarofferte bürfte bief oon großer Sebeu»

tung fein. Die 9luffießung hat fidjerlich baju beige»

tragen, ben Steßmachern, Schmiebeu unb oerwanbten
Serufen ju zeigen, wie bie SSBagenbaufchule SJleifjen bem
Çanbwerî bie Umfteßuug auf baf Slutomobitwefeu er»

leichtert.
_______

SJ&fS ^ e*
^oljBericht au§ Schtuanben (©laruf). (Korr.) Die

gemeinberätti^e Jpauptholzgant im ©aflhauf zu>a

„Schönengrunb" tn Schwanben oom 15. September war
oon Qntereffenten recht gut befugt, gür rmtb 1800
meiftenf Dannenholz tfi etn ©rlöf oon gr. 40,050 er»

Zielt worben, waf gr. 22.50 per m® glei^ïommt. Unter
Serficlfichtigung beffen, ba^ baf $olz auf bem Stod
abgegeben wirb, ift bief etn fßretf, ber alf befrtebigenb
bezei^nei werben fann. Daf zur Serftetgerung gebrachte
-giolz fanb fchtanfen SXbfa^, wte bei ber gegenwärtigen
fehr regen Sautätigfett tn Schwanben nid)t anberf z«
erwarten war.

fwljßüut Her Sîorporatiou SEÖilber Sann (Sippen»

jell S.'fRh-k (Korr.) Sin ber ^oljoerfieigerung im
„©üßeutoalb" waren gicfalOOQintereffenten unb„S(hlach»
tenbummler" anmefenb. Die Korporation Söilber Sann
gab 77 ber fdjönften Dannen auf Serfteigerung. SBahre
ijirachtfejemplare Oon fRot- unb SBeiStannen, mit Knbtf»
inhalt bis 9 m® famen gum Serfauf. Die ju gitfa
400 gefchähten Stöde ergaben einen DotalerlöS bon
gr 23,700, b. h- einen Ueberjchuh bon gr. 7000 über
bie forftamtliche Schâ^ung, welche übrigens nicht ju
niebrig fdEjien unb, allgemein als normal galt.

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
Präzisgezogene Materialien
in Eisen und Stahl, aller Profile,
für Masdiinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei.
Transnfisslonswellen. Band»
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.
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Konferenzen und Tagungen vieler Vereine, sowie
àtrâge und Veranstaltungen, die während der Aus-
stellung abgehalten werden, bieten dem Besucher ein
teichgefülltes Programm.

Die schweizerischen Bundesbahnen werden Extrazüge
Mren und verbilligte Fahrtaxen gewähren, sodaß auch
à Interessenten entferntester Landesteile die Gelegenheit
"icht versäumen werden, die „internationale Bureaufach-
Ausstellung" zu besuchen; denn nun bietet sich die ein-
Martige Gelegenheit, einen Einblick in den aktuellen
-Nationalisierungsprozeß zu erlangen und genauen Auf-
Muß zu erhalten über die praktischen Änwendun-
^n, die jeder für sein eigenes Geschäft ma-
Hen kann.

lloIli;«ikl;»«N.
8 Millionen Franken für die berufliche Ausbildung,

"ivie in der Botschaft des Bundesrates zum Gesetzesent-
Mrs àr die berufliche Ausbildung ausgeführt
"urd. verursacht das neue Gesetz eine Mehrausgabe von
tUnd 600.000 Fr., sodaß sich inskünftig die Ausgaben

^ die gesamte berufliche Ausbildung auf rund 8 Mill,
ànken stellen werden. Das neue Gesetz hat die För-
erung der beruflichen Ausbildung auf allen Stufen zum

^îel. Es soll besonders dafür gesorgt werden, daß so-
wohl die Ausbildung im Lehrbetrieb als im beruflichen
Unterricht durch sachkundige Lehrkräfte richtig durchgeführt
^rd. In weitgehendem Maße stellt das Bundesgesetz

Uf die Mitwirkung der Kantone und der Berufs-
^rbände ab. Der Vollzug steht im allgemeinen den
Kantonen zu. Die Organisation des beruflichen Unter-
.WZ Md die Veranstaltung von Lehrabschlußprüfungen
n lhre Sache. Die Durchführung der Prüfung wird
«doch ^ einzelnen Fällen den Berufsverbänden über-
ragen. In allen wichtigen Fragen soll ihre Vernehm-
vssung eingeholt werden. Dem Gesetze sind Handwerk,
fMustrie. Heimarbeit, Gastwirtschaft. Handel und Ver-

unterstellt, ferner die Bundesbetriebe und die vom
und konzessionierten Transportanstalten.

ilîlbaâmsîn.
H Schweizerische Gas- und Wafserfachmanner. Die
gMvralversammlung des Schweizerischen Vereins der

und Wasferfachmänner in Lausanne verlieh 52
„.Miellten das Diplom für 25jährige Dienstleistung und

handelte über fachtechnische Fragen.

HU55ttII«Ilg5M5îN.
H LandwirtschaftS- und Gewerbe - Ausstellung in
w?-Mm. Am 22. September wurde in Pruntrut die
^Msiische und kantonale Landwirtschafts- und Gewerbe-

Ausstellung eröffnet. Sie ist in geräumigen Hallen unter-
gebracht und stellt eine gute Kundgebung nationaler Arbeit
dar. Die Ausstellung schließt am 8. Oktober ihre Pforten.

Fachausstellung in Leipzig. (Mitget.) Vom 23.
bis 25. August fand in Leipzig der 37. Bundestag der
Karosserie- und Wagner-Innungen statt. Mit demselben
war eine große Fachausstellung der Karosserie--
Wagenbauschulen Deutschlands verbunden. Diese
Schulen haben sich in letzter Zeit immer mehr auf das
Automobilwesen eingestellt. Hauptsächlich wurden Ar-
beiten gezeigt, wie Werkstattpläne, Beschlag und Ansichts-
Zeichnungen, sowie Innenausstattungen. Ganz besonders
reichhaltig war die Ausstellung von der Automobil-
Karosserie-Wagenbauschule Meißen beschickt.

Hier wurde vor allen Dingen das enge Zusammenarbei-
ten zwischen Theorie und Praxis anschaulich dargestellt
und von vielen Fachleuten anerkannt. Die ausgestellten
Werkstattarbeiten fanden in den Fachkreisen großes In-
teresse. Da an der Wagenbauschule Meißen neben der
Holzbearbeitungswerkftatt auch eine Werkstatt für Metall-
bearbeitung besteht, ist den Besuchern der Schule reich-
lich Gelegenheit gegeben, sich auch auf diesem Gebiet
wettgehendst auszubilden. Für die zunehmende Verbret-
tung der Metallkarosserie dürfte dies von großer Bedeu-
tung sein. Die Ausstellung hat sicherlich dazu beige-
tragen, den Stellmachern, Schmieden und verwandten
Berufen zu zeigen, wie die Wagenbauschule Meißen dem
Handwerk die Umstellung auf das Automobilwesen er-
leichtert.

Holz - Marktberichte.
Holzbericht aus Schwanden (Glarus). (Korr.) Die

gemeinderätliche Hauptholzgant im Gasthaus zum
„Schönengrund" in Schwanden vom 15. September war
von Interessenten recht gut besucht. Für rund 1800
meistens Tannenholz ist ein Erlös von Fr. 40,050 er-
zielt worden, was Fr. 22.50 per gleichkommt. Unter
Berücksichtigung dessen, daß das Holz auf dem Stock
abgegeben wird, ist dies ein Preis, der als befriedigend
bezeichnet werden kann. Das zur Versteigerung gebrachte
Holz fand schlanken Absatz, wie bei der gegenwärtigen
sehr regen Bautätigkeit in Schwanden nicht anders zu
erwarten war.

Holzgant der Korporation Wilder Bann (Appen-
zell J.-Rh.). (Korr.) An der Holzversteigerung im
„Güllenwald" waren zirka 100Interessenten und„Schlach-
tenbummler" anwesend. Die Korporation Wilder Bann
gab 77 der schönsten Tannen auf Versteigerung. Wahre
Prachtsexemplare von Rot- und Weißtannen, mit Kubik-
inhalt bis 9 kamen zum Verkauf. Die zu zirka
400 geschätzten Stöcke ergaben einen Totalerlös von
Fr 23,700, d. h. einen Ueberschuß von Fr. 7000 über
die forstamtliche Schätzung, welche übrigens nicht zu
niedrig schien und allgemein als normal galt.

Vereinigte vrakàerke ä.-(Z.» kiel
in KÏSSN unck ZtSkI, aller Urokils,
kür àsàinenàu, 8à»uben-
ksdrikstion unä kÂssonàekerei.

StSGl» U. KSKÂKîAêsZ ìialiMwàt.
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